
S16 wahrscheinlich beseifigf haben aber SASciine huu;ahvisftiéchen Grundan-
eine Anzahl ihrer Gedanken über olk und hegen ireten deutlich hervor. Wir haben
Staat, Menschentum und Macht waren 1rVÜ’e- uns wohl uch deshalb daran gewöhnt, ıhn
führend und mıßverständlich. Es zeichnet den hbesonders profanen Künstlern
sıch 1m Jahrhundert 1m deutschen (5e1= ählen. Wir denken dabei vielleicht den
sSte allem 1in wachsender ‚„Solipsis- Christus ın der Brera von Maıland,
nus  46 ab, der welch Spıel der (Sei der ın einer für uns abstoßenden Perspek-
schichte! seinen Anstofß hinwıiederum ıIn ıvyıtät wıedergegeben ist. Seıine Kufßsocohlen

stehen dem etrachter zunächst und derder eıl sechr berechtigten Abwehr der
Französıschen Revolution und ıiıhrer Folgen Körper verkürzt sıch ın einer Sıcht, che
hatte Kın Ausdruck dıeser Abwehr ist die dem erhabenen Maotiv einer Grablegung
Ablehnung nıcht 1Ur der Auswüchse, s1I1l- wen1g NSCMESSECH erscheınt. Haben WITr
dern der ZANZEN westlichen Staatslehre einmal VO  — unserem eigenen Gefühl Ab-
überhaupt. ö5 geraten Fıchte, Hegel un«d stand gewonnen, inden WIT in der metal!lı-

schen Statuarık seiner Gestalten TragıkNıetzsche ın Gegensatz John Locke, Jean
Jacques Housseau und Alexıs de Tocque- und Klassık und iıne tiefe Auffassung C -

vıille nd dieser Gegensatz scheınt ZU einem lıg1öser VWerte. Vielleicht wird dieses uch
Gegensatz deutsch-westlich schlechthın g- des Phaidon-Verlags mıiıt dazu beitragen,
worden Se1IN. da{fß WITL Mantegna richtiger würdigen. Der

Hıer machen WIT allerdings IVor4behalte. Verfasser dieser ersten kritischen (GGesamt-
Wiıe Friedrich Meinecke gezeigt hat, wWwWAar ausgabe diskutiert Leben und Werk Man-

tegnas mıt wissenschaftlicher Sorgfalt, ohnedıe deutsche Isolierung W esten in
Jahrhundert keineswegs grolS, w1e€e seinme Ausführungen üuüberlasten. Die Be-

beı G lum den Anschein hatte. Der deut- deutung des vorliegenden Bandes erhellt
sche 1dealısmus wurde zurückgedrängt durch auch daraus, dafß eın Großteil der Werke
den deutschen Historısmus, dessen Vorläu- Mantegnas zerstort ıst. och 1im etzten
ter ın Kingland und Frankreich zu suchen Krieg hat eın Bombentre{ffer die (OQvetarı-

kapelle vernichtet. S0 WIT das uchsınd (u..a Kousseau)). Das Bıld ist 1Iso
einem Denkmal für den Künstler und be-keineswegs einfach, zumal Meinecke als
sıtzt bleibenden Wertdas Wesen des Historismus den ‚„„Sıinn für Schade

Individualität und Entwicklung‘ bezeıch-
net Eis wäare wıichtig und anregend, quizu- Baum, Julius:'‘ Zwoölftf deütsche Dome
spuren, warum der deutsche Historismus des Mittelalters (ZA nıt 1C5 Auf-
sıch nıcht Z (Gunsten Ol Recht und Kreı- nahmen VOIN Helga Schmidt-Glaßner

Zürich/Freiburg l. Br 195  I, Atlantıs-heıt der Persönlichkeıt in Kultur und Po- Verlag. DM 29,50.lıtık ggltend g‘fa‘l'flacht hat
an vermıiılit un diıesen deutschén omenKlenk
den Urbau, dıe Pfalzkapelle Aachen.
Der Verfasser mag ihn deshalb nıcht in dıie

Kunst Reihe aufgenommen haben, weiıl dieser
Bau ebenso W1€e das karolingische Im-

Tietze-dorlrat‚ Andrea VMantegna. perı1um nıcht NAT. deutscher Eigenart
geprägt ist, sondern Gememgut des Abend-Gemälde, Zeichnungen, Kupferstiche.
landes darstellt. Erst ın den ottonıschenVollständige Ausgabe. öln 19506, hal-

don- Verlag. Gebunden DM 285,— un sächsischen omen eobachten WIT das
Andrea Mantegna (1431—1506) tammı(t AUS Werden des Nationalcharakters. . Baum,
der Schule des Francesco Squarcione ' ın der WwW1€e6 kaum jemand beruten ıst, dıe
Padua, W: sıch venezianısche und loren- Kunst des Mittelalters deuten, schreıbt
tinische Eınflüsse kreuzten. Seit 1457 steht dıe Geschichte der DDome und der Plastık

des Mittelalters gründlich, knapp und aıt1: ın Mantua 1m Dienste der G(G(onzagas,
nat 61 dıe Privatkapelle für einem besonderen Gespür für das Wesent-

Papst iInnozenz 11L 1m Belvedere des Va- lieche. Das deutsche Kıgengut der mittel-
tikans ausgemalt. Die Fresken 1ın der Ove- alterlichen Architektur und Bildnerkunst
tarıkapelle der Eremitanikiırche ın Padua trıtt deutlich hervor, hne se1ine Verwandt-
bringen das erste Mal eiıne Darstellung ın schaft mıt der Kunst der übrıgen abend-

ländischen Natıonen verleugnen. Dabeıkonsequenter Untersicht und sıind ut den
erhält der Leser nıcht 1Ur einen ÜberblickBeschauer bezogen. AÄhnliches gilt für dıe

Ausmalung der Camera deglı Sposı 1mM Ca- über kunstgeschichtliche Epochen, sondern
stel del Corte VOLL Mantua. ort ınden WIT erfährt In Bau und Bild die Entwicklung
das erste illusionistische Deckengemälde des gesamten ge1istigen Lebens. s sınd VOL

und sehen 1n der Darstellung der Nerzog- allem die Kaiserdome Kheın, dıe WIT
ıchen Familie das erste Gruppenporträt, geme1insam bhetrachten. Dazu kommen Bam-

berg, Naumburg, Magdeburg und KRegens-das später in der nıederländischen Malereı
esonderer Wirksamkeıt gelangen sollte. burg und einN1ge Pfarrkirchen, WI1I2 Freıi-

Diese wenigen Hinweilse zeigen die Bedeu- burg Br., Im nd München. Sıcher atte
INa uch das Münsy;er von Straßburg in(ung Mgntegnas als Bahnbrecher der Re-
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die Reifle ‚Äufhéhmen können, ber das Buch malte aber die un‘terstén Sch‘‚i(l:;}iten‘ einer
strebt keine Vollständigkeit an. Vielmehr zusammenbre  henden GeselHlschaft: W ä-

scherinnen, Fuhrleute, Tänzerinnen, Dır-gibt uns die Auswahl cdıe Möglichkeit, den
Gestaltwandel er Kunst bis 1NSs späte Mit- und dıie Besucher der Vergnügungs-
telalter hınein ZU verfolgen. In dem quUa- viertel Montmartre ın Parıs. Die Welt
litätvollen Abbildungsteıl wechseln die Ar- der „„‚moulın rouge‘” ist be1l ihm eingefan-
chitekturbilder miıt den Skulpturen, (5B= SCH und überwunden. Überwunden, denn
samtaufnahmen mıt Ausschnıitten, da{ii sıeht S16 nıcht miıt den Augen seiner bür-
der Betrachter immMer 11EUE Anregungen — gerlich dekadenten Zeitgenossen, schwül-
Hhält Die Grundrisse der Bauten dıe den st1ig und schwül, vielmehr gelingt 65 ım,
Ausgaben der französischen und englischen mıiıt einem Überma{fß VO  - Sachlichkeit die
Kathedralen des gleichen Verlags beigege- Schönheit und das Elend dieser Welt 1m
ben sınd fehlen leider ın dıesem Band ıld ZU fassen. Kın Vergleich miıt den mMYy-
ber das Werk wiıll nicht sechr dem thologisch-wagnerianischen Bildern zeltge-

sondern ist 1n nössıscher Akademiemaler zeıgt niıt großerKunsthistoriker dienen,
Hausbuch, das INa  = jeder eutschen Famıilıe Deutlichkeit, dıe fragwürdıgen Werke
wünscht. Nachdem die Vorgänge der jJüng- suchen sind. Der kleine, durch Zwel
sten Vergangenheit dem nationalen (Gedan- Sturze zwergenhaft verkrüppelte raft ber
Iken schweren Schaden zugefügt haben, ist bei dieser Arbeıt untergegangen. Mit

siebenunddrei1ßig Jahren stirbt Toulouse-kann [Nall eın solches Werk 11LUL begrüßen,
mıt dem uns der Atlantis-Verlag ze1gt, WO Lautrec September 1901 auf dem
die wahren Werte der deutschen Natıon Schlofß seiner Väter all den Folgen seiner
lıegen. Schade Ausschweifung. Vorher hat OL noch die

Lietzte Ulung empfangen. ‚„„‚Glaube MIr, der
Priester hat mich nıcht schr geschont .Koepf, Hans Dr. Baukunst In fün{f
berichtet er danach LOU1S Pascalı.Jahrtausenden. (162 miıt 513 Zeich-

nungen) Stuttgart 1954, W _ Kohlham- Das vorliegende Werk bhietet die Bilder
mer-Verlag. 16,50 des Künstlers In den qualitätvollen Wie-

Mıt 518 Federzeichnungen, Grundrissen und dergaben, durch dıe der Kohlhammer-Ver-
lag bekannt ıst. Die Einführung geht ınQuerschnitten als ABbildungen, denen eın
aufschlußreicher Analyse auftf das Werk deskurzer, sachlıch und geschichtlich treitfen-
Künstlers eın und bemüht sıch, der Ira-der ext beigefügt ist, bıetet das uch dıe

Baugeschichte uUunNnseETECEr Vergangenheit VOoO  w} gödıie des Menschen gerecht ZU werden.
der Architektur der Ägypter Hıs un las- Nemitz nennt seine Bılder ‚„Zeugnisse einer
S1IZ1SMUS ‚einschließlich. kın Anhang der echten Beichte®®. Tatsächlich erfahren WIT

ın iıhnen die Wirklichkeit der Schuld. Eswichtigsten Begriffe ıst beigefügt. Das
ist keine Wirklichkeit:nach Art eINeESs matfe-Werk ıst ın seiner Art unübertroffen und

jedermann empfehlen. Jedoch sollte rialistischen Realısmus, sondern Wirklich-
man sıch keiner Täuschung hingeben: Die keıt als symbolhafte Krafit Wie denn jede
gewaltigen Bauten und großartıgen Kunst- tiefer erfaßte Wirklichkeıit nıcht Nur dıe

Oberfläche der Dınge wiedergibt, sondernepochen der Vergangenheıt verlangen eın
den Sınn des Daseıins deutet.intensives Studıum un eine langdauernde

Versenkung, he ullSs inr W esen Besiıtz WITr H. SchadeySJ
Zu warnen ıst der Laıie, der meınt, mıt
Hans Koepfs groößartıger Arbeıt Jahrtau- Hinweise au} ]cleine Kwntstbuch)-eihen
sende VON Architektur sich gleichsam über Das kleine KunstbuchNacht aneıgnen können. Ohne dıe —_

Die liebenswürdigen Bändchen, die derfassende Leıistung schmälern zZU wollen,
dart INa sa  5 dafß uch die Faszinatıon Verlag Knorr Hırth herausgibt, {ühren
der Skızze au diesem uch sprıcht. uns in alle Welt und jJassen alte Städte und
Deshalb sSE1 A Warnung der Satz der Eın- ıhre WYome und Kunstschätze vor uNs leben-

dı werden. JTeder and ıst miıt 37 hoch-Jeıtung ‚zıtlert: IN wer das Beste, das
wertigen FKotos und einem geistvollen extvergangene Geschlechter uls qls Vermächt-

N1Ss hinterließen, eigenen geistigen Be- ausgestatiet und lädt Reıise und
sıtz gemacht hat, veErmas sıch uf sıcherem Betrachtung e1n. Der Preıs von DM 3, U
Boden stehend vielleicht über dıe Leıistun- macht dıiese Schau- und Lesebücher jeder-

erheben.““ Manı zugänglıich. Die vielsprachıgen Bild-
SCH der vergangenen Epoch Schade unterschrıften (deutsch, italiıenısch, Iran-

zösisch, englisch) rechnen miıt einem wel-
ten Leserkreis. / Auf ein1ge Städte dürfenCooper, V Douglas: Henrı de Toulouse-

Lautrec: (155 mıt Ahb 1m JText, WIT hıer näher eingehen:
farbıgen Lithographien. und Farb- Die alte Seestadt Pisa Mas den Anfang

tafeln) Stuttgart 1959, Kohlhammer- machen. Von Pelops—so erzählt dıe S5age
se1 SIE einst gegründet. Die WissenschaitVerlag. DM e  D — weiılßs, da Ktrusker sıch Zuerst 2801 diesemToulouse-Lautrec stammt us einem der
Ort Z DE Stadt vereinten. Per Kampf{f mıiıtältesten A(\ie'lsgeschlechtér : Frankreıchs,
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